DanzigerDampfloot. 


260. 1864. 


Sonnabend, den 5. November. 35fter Jahrgang. 


Das „Dan * Dampfodot! erſcheimt Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Inſergte nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeper'sCentr.-Zigs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


— 


Staats Lotterie. 


ie Berlin, 4. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten 

bun der 4. Klaſſe 130. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 

2000 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 27,390. 

Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 65,415 u. 67,256. 
ewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 39,117. 54,266 u. 89,953. 

11 39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 338. 4745. 

4 04, 17,138. 17,674. 21,446. 25,174. 28,019. 32,889. 

80 414. 45,578. 46,417. 46,690. 47,693. 48,984. 49,095. 

67906. 54,324. 57,973. 59,064. 61,124. 63,856. 67,128. 

76637. 69,018. 70,229. 72,232. 74,040. 75,566. 76,531. 

80821. 80,014. 82,037. 84,200. 87,210. 89,043. 89,049. 
‚387 und 93,867. 

10 54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3434. 5249 
480. 13,067. 16,712. 17,953. 18,897. 21,016. 22,791. 
‚806. 26.736. 29,579. 30,306. 30,503. 33,149. 

39932. 34,791. 35,862. 36,285. 36,829. 38,966. 
342. 41,553. 43,143. 48,113, 49,179. 57,999. 

69.333. 61,528. 65,075 66,003. 66,273. 67,454. 
333 69,213. 69,688. 74,235. 74,558. 82,414. 

91238 85,429. 85,634. 86,352. 87,921. 90,835. 
25. 93,108 und 94,406. 

623568 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2326. 4161. 5965. 

32. 8866. 9648 12,557. 14,058. 18,819. 20,438. 20,596. 
„129. 22,478. 22,817. 23,819. 24,704. 28,736. 29,337. 

3. 34,486. 36,955. 38,220. 39,989. 42,425. 43,079. 

. 44,307. 44,654. 46,358. 47,016. 47,543. 49,668. 

. 51,630. 51,932. 55,498. 55,807. 56,656. 56,671. 

. 60,857. 63,515. 65,469. 67,115. 67,535. 70,841. 

73,814. 74,318. 77,747. 79,955. 80,521. 83,190. 

. 85,886. 87,041. 87,235. 87,604. 88,276. 91,914. 

. 92,293 und 93,907. 1 0 

von Briontnachrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn 


30,934. 
38,032. 
51,591. 
67,105. 
78,791. 
88,788. 


25,000 Thlr. nach Halle bei Lehmann. 2 Gewinne 
5; 5000 Thlr. er Poſen bei Pulvermacher und nach 
An bet Reimbold.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 Flensburg, Donnerſtag 4. November. 
I dem geſtern veröffentlichten Budget für Schleswig 
U die Einberufung der Ständeverſammlung bis zum 
tigen März vorgeſehen und 60,000 Mark an 
oſten dafür unter Ausgabe geſtellt. 
Di Aarhuus, Donnerſtag 4. November. 
G., in der hieſigen „Amtszeitung“ veröffentlichte 
wi anntmachung des Gouverneurs von Jütland Ge⸗ 
Maallieutenante Vogel von Falkenſtein vom 2. d. 
N 18. ſchließt mit den Worten: Dieſe Erleichterungen 
en aber nur unter der Vorausſetzung eingetreten, 
55 der Abſchluß des Friedens innerhalb der gege⸗ 
Sen Friſt in Kopenhagen ratificirt werden wird. 
Üte wider Erwarten die Ratification verzögert 
ae, fo wücden alle Verordnungen in verſchärftem 
aße ſofort wieder in Kraft geſetzt werden. 
A Turin, Donnerſtag 3. November. 
fle der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer er⸗ 
arte der Abgeordnete Boggio die vorgelegten biplo- 
Shen Aktenſtücke für ungenügend und forderte 
Naltheilung ſämmilicher Noten, die ſeit der erſten 
dte des Miniſters Visconti ausgewechſelt ſind. 
demarmora erwiderte: Die Regierung ſei hierzu nicht 
be lihtet, Petronelli fragte hierauf, ob die Mit⸗ 
9, ung der Note des Ritters von Nigra wahr ſei. 
dena erklärte es für unſchicklich, auf die Angaben 
N Journale ein förmliches Aktenſtück zu bezweifeln; 
Mosca berichtete 


van ig ſei. 


Age 

d 

den Verlegung der Hauptftabt ſtatifinden ſoll. Nach 
der „ Berichte der Kommiſſion über die Verlegung 


tion 


Berlin, 4. November. 

— Se. Majeſtät der König iſt heute früh mit 
dem Kaiſer Alexander von Rußland und in Be⸗ 
gleitung des Großherzogs von Weimar, der Prinzen 
Karl, Albrecht und Sohn, Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg, des Herzogs von Ujeſt, des Fürſten Bogislav 
Radziwill, per Extrazug zur Hof⸗Jagd nach der Letz⸗ 
linger Forſt abgereiſt. Im Gefolge befanden ſich 


außer den Hofmarſchällen und Adjutanten auch der 


Feldmarſchall Graf v. Wrangel, der Miniſterpräſident 
v. Bismark, die Miniſter v. Roon und v. Bodel⸗ 
ſchwingh u. A. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet: Preußen, 
Oeſterreich und Holſtein können natürlich nach dem 
definitiven Friedensſchluſſe nicht dazu herangezogen 
werden, die Koſteu für den Unterhalt der Truppen 
anderer deutſchen Staaten zu bezahlen, die zufäll ig 
noch auf dem Gebiete der deutſchen Großmächte 
ſtehen. Wie ſich Hannover und Sachſen hierüber 
mit den übrigen Kleinſtaaten auseinanderſetzen, iſt 
nicht Sache der deutſchen Großmächte. Wie ver⸗ 
ſichert wird, ſoll Herr v. Ahlefeldt annehmbare Pro⸗ 
poſitionen für den Anſchluß der Elbherzogthümer an 
Preußen machen ſollen. 

— Während über den öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
wechſel und die preußiſch⸗öſterreichiſche Allianz noch 
immer viel hin und her geſtritten wird, bereitet ſich 
am Bunde ſowohl, wie zwiſchen Wien und Berlin 
eine Erörterung vor, die dem angeblich fo dauerhaf⸗ 
ten Bündniſſe der beiden Großmächte zum Prüfftein 
dienen wird. Die Frage des Verbleibens der Bun⸗ 
destruppen in den Herzogthümern wird nämlich bald 
auf die Tagesordnung nicht mehr nur der diploma⸗ 
tiſchen, ſondern auch der öffentlichen Debatte gelan⸗ 
gen. Preußen ſieht bekanntlich nach dem Friedens- 
ſchluß die Anweſenheit jener Truppen jenſeits der 
Elbe als gegenſtandlos an. Gegen einen förmlichen 
Antrag am Bunde in dieſem Sinne, wie er von 
preußiſcher Seite zu erwarten, werden die Mittel⸗ 
ſtaaten Einſpruch erheben. Es fragt ſich, welche 
Stellung Oeſterreich einnehmen wird. Obgleich offi⸗ 
ziöſe Stimmen es beſtreiten wollten, ſteht doch feſt, 
daß ſchon Graf Rechberg in der letztern Zeit eine 
Schwenkung zu den Mittelſtaaten in dieſer Frage 
vorbereitet hatte. Man will wiſſen, Graf Mens- 
dorff⸗Pouilly werde dieſe Schwenkung noch deutlicher 
vollziehen und die preußiſche Forderung keineswegs 
ohne Weiteres unterſtützen. Der Gegenſatz zwiſchen 
den beiden Großmächten wird dann wahrſcheinlich 
wieder lebhafter hervortreten und ſich durch offiziöfe 
Beſchwichtigungsformeln nicht mehr verhüllen laſſen. 

Magdeburg, 3. Nov. Geſtern Nachmittag 
rückten die Mannſchaften der 2. Feſtungs⸗Compagnie 
der Magdeburgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 4, welche 
bei der ruhmreichen Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen, namentlich durch die wirkſame Beſchießung 
des däniſchen Panzerſchiffes „Rolf Krake“ bei Alnoer 
und Holnis, fo ſchöne Lorbeeren geſammelt haben, 
in der Stärke von 3 Offizieren, 15 Unteroffizieren 
und 94 Mann vom Kuriegsſchauplatze in ihre 
Garniſon zurück. 

Gotha. Da Geh. Staatsrath Francke den 
koburgiſchen Staatsdienſt ganz verläßt, um dauernd 
nach Kiel überzuſiedeln, fo wird der Oberſtaatsan⸗ 
walt v. Holtzendorf hierſelbſt, der aus dem preußiſchen 
Staatsdienſt in den gothaiſchen übergetretene Ber 
amte, als der künftige Miniſterialvorſtand für das 
Herzogthum bezeichnet. Hr. v. Holgendorff war vor 
ſeinem Eintritt in den Dienſt des Herzogs Staats— 


anwaltsgehülfe beim Stadtgericht zu Berlin und be⸗ 
kanntlich einer der im Jahre 1863 Gemaßregelten; 
er iſt ein Sohn des Herrn von Holtzendorff-Viet⸗ 
mannsdorf. 

Hamburg, 2. Nov. Der „Hamb. Korreſp.“ 
publizirt heute in feinem amtlichen Theile den Ver- 
trag zwiſchen Hamburg und Hannover über den 
Telegraphenverkehr (der Vertrag iſt am 27. Sep⸗ 
tember d. J. unterzeichnet und die Ratificationen 
deſſelben am 28. Octbr. zu Hamburg ausgewechſelt.) 
— Man hegt hier ernſte Beſorgniſſe wegen des 
Ausbleibens jeglicher Nachricht über das Hamburger 
Poſtdampfſchiff „Saxonia“ Dieſes ausgezeichnete, 
zu der Linie der Hamburg- Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actiengeſellſchaft gehörige Dampfſchiff, welches 
in den letzten Monaten ſehr ſchnelle Reiſen zwiſchen 
hier und Newyork machte, konnte nämlich ſchon in 
der zweiten Hälfte der vorigen Woche in Comes 
erwartet werden. Bis jetzt iſt aber die Ankunft der 
„Saxonia“ daſelbſt noch nicht telegraphirt worden. 

Eckernförde, 1. Nov. In Veranlaſſung der 
Unterzeichnung des Friedensdokumentes entfaltete un⸗ 
ſere Stadt heute ihren Fahnenſchmuck und war 
Abends feſtlich illuminirt. 

Flensburg, 1. Nov. Durch 27 Kanonen⸗ 
ſchüſſe hat der Hafenkapitän Hanſen den Tag des 
Friedens gefeiert. Gleichfalls wurde in Nölck's 
Garten der Tag durch Böllerſchüſſe feſtlich begangen, 
und ließ man Schleswig = Holftein tauſendfach hoch 
leben. Auf den Anhöhen vor dem rothen Thore 
brannten Pechflammen, von patriotiſchen Einwohnern 
veranſtaltet. In nächſter Entfernung von der Stadt 
ſah man gleichfalls mehrere, hell in die Nacht leuch⸗ 
tende Freudenfeuer flammen. Auf unſerer Wande⸗ 
rung durch die Stadt ſahen wir hoch oben in dem 
fünfſtöckigen Hauſe des Herrn Möller Pechflammen 
brennen. Es wurde der Verſuch gemacht, eine Illu⸗ 
mination zu veranſtalten, doch kam es dazu lei« 
der nicht. 

Paris. Im ſüdlichen Frankreich hat es vom 24. 
bis 27. October Abends ſo wolkenbruchartig geregnet, 
daß z. B. die Rhone, die am 23. am Pegel bei 
Arles nur 0,25 Metres hatte, auf 4 Metres ſtieg. 
Der Schade, den die Ueberſchwemmungen im ſüd⸗ 
lichen Frankreich anrichteten, iſt beträchtlich. Bei 
Tarascon hatte die Rhone am 27 Oetbr. 6 Metres, 
d. h. nur 50 Cent. weniger, als bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung von 1840. 

London. Die „Times“ vom 2. d. M. enthalten 
ein offizielles Telegramm aus Athen vom 1. d. M. 
Hienach iſt die Conſtitution des Königreichs Griechen⸗ 
land jetzt definitiv von der Nationalverſammlung an⸗ 
genommen worden. König Georgios wird ſchleunigſt 
ſeine Zuſtimmung dazu geben. Das Land iſt ruhig. 

Athen, 22. Oct. Das mehrfach angekündigte 
Schreiben, welches der König Georg am 18. d. M. 
an die National⸗Verſammlung richtete, lautet nach 
der „Trieſter Zig.“: „Georg J., König der Hellenen, 
an die zweite griechiſche National-Berfammlung in 
Athen: Von Griechenland dringend eingeladen, 
folgte ich ſeinem Rufe in der Ueberzeugung, daß 
Griechenland ſeine Verpflichtungen gegen mich halten 
werde, und verließ Dänemark im vorigen Jahre, 
ehe noch die Bedingung erfüllt war, von welcher 
meine Annahme der griechiſchen Krone abhing, d. i. 
ehe noch die Vereinigung der joniſchen Inſeln mit 
Griechenland vollbracht und die Verfaſſung des 
neuen Staates votirt war. Binnen wenigen Tagen 
wird ein ganzes Jahr ſeit meiner Ankunft in Grie— 


7 . 5 immigr 
möchte wohl Jeder ein Stadt-Berordneter werden. Nicht] lung bezeichnete dieſen Candidaten nicht nur einſtim den 
jedem Familienvater aber ſei es vergönnt, feine Zeit und | fondern auch mit dem größten Enthu ‚mer 
Kraft für 80,000 Einwohner zu verwenden. Hr. Meynas | Ibrigen. Hierauf kam Hr. Müblenbaumeiſter ob bel 
iſt der Meinung, daß die Vorbautenfrage nicht aus dem | mann zur Abſtimmung. Der Herr Vorſitzende 9 55 ig⸗ 
Auge gelaſſen werden dürfe. Denn es ſei bekannt, wie] vor, daß der Hr. Candidat ein Mann von großen gr 
ſchwer viele Mitbürger durch die Maßnahmen, welche keiten auf feinem Felde ſei. Oieſe würden bei 3 5 
dieſelben hervorgerufen, in ihrem Beſitz bedroht wären. | wirklichung des Projekts der Waſſerleitung für! 
Es ſei deshalb nötbig, daß der Candidat erkläre, wie er] Stadt außerordentlich in's Gewicht fallen. Deut bent 
zu der Vorbautenfrage ſtehe. Hr. Leupold entgegnet,] Projekt ſei nicht nur eine der gewichtigſten ; und 
daß die Vorbautenfrage durchaus nicht in die Berathung | fragen. Denn reines und geſundes Waſſer fe der 
der Verſammlung gehöre. Denn fie ſei eine Rechtsfrage | even fo nothwendig wie die Luft zum Leben. uch et 
und könne nur durch den Richter zum Austrage gebracht] Candidat Hr. Zimmermann erbielt mit überwi 3 
werden. Der gefteigerte Verkehr in unſerer Stadt ver-] Majorität die Zuſtimmung. Die Berfammfung Y igen 
lange es, daß die Hinderniffe, welche die Vorbauten dem.] in der größten Ordnung und bewies, das ihr Alles! ‚hr 
ſelben entgegenfegen, weggeräumt werden. Hierin liege] war, was Takt und gute Sitte erfordern. Um ſo wen 
eine unabweisbare Forderung, welcher ſich kein Vernünf- | wird, was wir zuverſichtlich hoffen, ihr Reſultat 
tiger ande hen Die wenn Se W aber | einſchlagender Wirkung ſein. gut 
nur durch ein beſtehendes Geſetz ihre Löſung finden.“ _ [Thea traliſches. eftern ging im 
wellen Verſaff ber Orhan a 52 a e bert zee x post Mae d aal a 

er Debatte hervorgehoben, daß Herr m erſt i Dieſelbe wu 
J. C. Krüger ſtets im Sinne dises Gesees als Stadt- 5 e ee een al 


e von dem, eiwa zur Hälfte gefülltem Haufe mit Be 
Verordneter gewirkt habe. Hr. Manke äußerte, daß es aufgenommen, welcher ſich von Scene zu Scene steigen 
ein abgekürzter Weg ſein würde, wenn es möglich ſein 8 f N Hfene zn See itaß 


und insbeſondere die Hauptdarſteller Herren Frein, 
ſollte, den Juriſten die Entſcheidung der brennenden (Kiewe) > SF pe eee en 
nd 


chenland verftrichen fein und ich glaube, daß Niemand 
die Geduld verkennt, mit der ich die anormale Lage 
eines Königthums ertrug, dem eine National-Ver- 
ſammlung gegenüber ſteht, die ſowohl als Conſtituante 
wie als geſetzgebende Kammer fungirt. Endlich iſt, 
ſeit geraumer Zeit die Vereinigung der joniſchen 
Inſeln mit Griechenland vollzogen. Die Gegenwart 
der Repräſentanten dieſes Staates ſeit mehr als zwei 
Monaten hat der National-Verſammlung jede Er- 
leichterung gewährt, um ohne weitern Aufſchub die 
Verfaſſung zu votiren, auf der Grundlage des Ent- 
wurfs, der ſeit einem Jahre fertig vorliegt. Was 
aber bis jetzt in der National-Verſammlung vorging, 
giebt mir die Gewißheit, daß ihre Angaben ſich noch 
lange verlängern können. Ein ſolcher Zuſtand, der 
jede Bemühung der Regierung unwirkſam macht und 
jede Thätigkeit der Verwaltung lähmt, beraubt die 
Nation nicht nur koſtbarer Vortheile, ſondern wird 
ganz gewiß Nachtheile verurſachen, die ſich ſpäter 
ſchwer werden gut machen laſſen. Die Klagen des 


Volkes über dieſe traurigen Zuſtände find mir be- Frage zu entreißen und fie in den Schooß der Stadt] ſichtlich wird dieſe Novirät, welche mehr als alle a i 
kannt, deshalb, gebietet mir Kia Helge Pflicht Verordneren-Berfammlung zu legen. Hr. Leupold ent- | in neuerer Zeit aufgeführten Werke gleichen ee 


gegnete, daß eine Commune keine geſetzgebende Gewalt 
ſei und alſo weder Geſetze geben, noch ändern könne; ſie 
ſei ein Theil des Staatsganzen und könne, ohne ſich 
einer offenbaren Empörung ſchuldig zu machen, nicht 
gegen ein Staatsgeſetz handeln. Hr. Bahl betont, daß 
es für die dritte Wählerabtheilung an der Zeit ſei, ſich 
nicht länger von den durch Beſitz bevorzugter Klaſſen 
bevormunden zu laſſen, ſondern daß fie nun einmal den 
Muth und die Kraft in ſich fühlen müſſe, ſich ſelber zu 


den Vorzug eines moraliſchen Hintergrundes bietet, det 
gern geſehenes Stück für jede Klaſſe der Theaterbeſucc 
werden, und viele Wiederholungen erleben. Nach 
nächſten Aufführung werden wir eingehender als es en- 
heute der Raum geſtattet, „Namenlos“ weiter beipte® 1 
Z Die geſtrige kosmographliſche Vorleſung des Han 
v. Heugel erfreute ſich eines zahlreichen und gemähl ie 
Auditoriums und behandelte in intereſſanter Meile au 


gegen das Volk und gegen die durch die Conſtitution 
zu wahrenden Intereſſen das Ende eines ſolchen Zu— 
ſtandes zu verlangen. Ich befahl demnach meinen 
Miniſtern, der National-Verſammlung einen Entwurf 
des noch übrig bleibenden Theiles der Conſtitufion 
vorzulegen und derſelben anzukündigen, daß ich bereit 
bin, ſowohl den ſchon votirten Theil zu unterzeichnen, 


als auch die nach dem beigegeben w vertreten und ihre Angelegenheiten zu berathen. Herr [Lagerungen und Formationen der Erde. Ay 
. 1 u lic pin e Leupold entgegnet, daß das ja eben der Zweck diefer | nächſt entwarf der Herr Vortragende ein Bild dean 
dr ? Verfammlung ſei. Hr. Stahl warnt davor, Rechts-] Gniſtebungsgeſchichte der Erde in kurzen aber treffelizg 


Worten, ging ſodann auf das Einzelne ſpecieller zung, 
und betrachtete in dieſer Weiſe: die Primäre- oder On 
wadenformation, auch paläozoiſche Gebildungen genaue 
die Secundären⸗Schichten oder Steinkohlenformatich 
die Trias- und Juragruppe; die Kreideformation; 46 
Tertiär ⸗ Schichten, Grobkalk; Molaſſengruppe; 0 
Diluvium (Sündfluth) ; das Aluvium (Bildungen MT 
der Sündfluth). — Die Torfbildung, den Bernſteg 
und die Braun- undSteinkohlen⸗Periode behandeln, 
der Vortrag beſonders ſpeciell. Ein Tableau veranſchln 
lichte das Innere unſerer Erde. Nächſte Vorleſun 
Montag präcife 7 Uhr. 4 

++ In der letzten Sitzung des Vereins der junge 
Kaufleute hielt Herr Dr. Rudloff einen Vortrag ., 
engliſcher Sprache, der ebenſo geiſtreich als praktiſch © 
ſchlagend war. 1 

Lauenburg in Hinterpommern, 2. Nopbr. D 
hier unter der Firma „Lauenburger Credit-Geſellſchaf, 
gegründete Credit Verein hat ſich als eine Hande 
Geſellſchaft auf Actien mit einem Grundkapital 5e 
17,000 Thlr. gebildet, als deren perſönlich haftende 
Geſellſchafter der Kaufmann Herr Otto Schmalz ein 
tragen iſt. Den Aufſichtsrath bilden die Rittergutsbeſt 
Birckholz- Labuhn, Buſch-Gr.⸗Maſſow, Drawe⸗Ulinge“ 
Neitzke⸗Bonswitz, die Kaufleute Biſewski, Hirsche 
Hirſchwald, der Brauberr Lenz und der Rentier Netze 
Die Kaſſe nimmt Spareinlagen gegen 5 pCt. Zinf 
entgegen. 0 

— Der von Liegnitz nach Löbau in Weſtpreußer 
im Disciplinarwege verſetzte Abgeordnete Kreisrichle 
Aßmann hat, wie man hört, feine Entlaſſung au 
dem Staatsdienſte nachgeſucht und erhalten. 


gedrückten Wünſchen der National-Verſammlung 
durchaus nicht entfernt. Ich erſuche die Nationale 
Verſammlung, ihre Stimmen über dieſen Entwurf 
binnen zehn Tagen abzugeben. Binnen dieſer zehn 
Tage werden meine Miniſter der National-Ver⸗ 
ſammlung auch einen Geſetzentwurf für die Wahl 
der Deputirten vorlegen, und ich bitte die Nationals 
Verſammlung, denſelben bis Ende dieſes Monats zu 
prüfen und zu votiren. Wenn jedoch die National- 
Verſammlung ihre Arbeiten innerhalb der eben be— 
zeichneten Friſt nicht vollendet, ſo behalte ich mir 
jede Freiheit in Betreff meiner zukünftigen Entſchlüſſe 
vor, welche fo beſchaffen fein werden, wie meine ge⸗ 
täuſchten Hoffnungen ſie mir eingeben, und mache 
die National⸗Verſammlung für alle Folgen verant- 
wortlich. f 

Athen, 6. October 1864. Georg. 
K. Kanaris, Präſident. A. Kumunduros. Th. P. 

Delegiannis. A. Lontos. S. Sotiropulos. 

A. Karnalis. 

In der Sitzung der griechiſchen National-Ver⸗ 
ſammlung vom 19. d. Mts. wurde die Botſchaft 
vom Präſidenten vorgeleſen. Im tiefften Schweigen 
hörten die Repräſentanten ſie an. Zuerſt nahm der 
der Miniſter des Aeußern das Wort und ſetzte die 
Gründe auseinander, die Sr. Majeſtät bewogen, das 
Ende der Arbeiten der National-Verſammlung zu 
verlangen. Die Oppoſition ſtand wie verſteinert da. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig den 5. November. 


+r Geſtern Abend fand im großen Saale des Gewer- 
behauſes wieder eine Verſammlung der ftimmberechtig- 
ten Wähler der dritten Abtheilung ſtatt. Es waren 
egen 250 derſelben anweſend. Nach 7 Uhr erklärte 
Herr Leupold, der zum Vorſitzenden erwählt worden 
war, die Verſammkung für geöffnet und hielt, nachdem 
das Büreau En — war, — 1 Anſprache 
an dieſelben. In der lacht bei Belle Alliance, fagte eat 
er, habe Wellington feinen Kriegern zugerufen: „Jeder e bee HR on a 
ihue feine Schuldigteit; denn ganz England Net auf das Wohl der Mitbürger in der gehörigen Weiſe 
Euch!“ — So möchte er, der Vorſitende, auch die Ver⸗ zu wirken. Sein Character ſei fo bekannt, daß es 
ſammlung daran erinnern, daß Jeder in derſelben feine nicht nöthig ſei, für ſeine Empfehlung viele Worte zu 
Schuldigkeit thun pi denn es würde auf fie von der machen; über Herrn Keck: derſelbe fei gleichfalls eine 
gamen Stadt und re von denen mit Aufmerk. allgemein bekannte Perfönlichkeit und ein charakterfeſter 
amkeit gefehen, die durch Befig, Bildung und Lebene.] Mann, ein beſonderes Verdienſt für unfere Stadt habe 
ſtellung bevorzugt, ſo lange N 1185 Angelegenhei⸗ et ſic durch jeine Beſtrebungen für die Einrichtung des 
ten allein zu leiten geſucht ni tende Gefihtöpunfte [Viebmarktes vor dem Petersbagener Thor erworben, denn 
für die Berathung dürfe die ö niche Ande. durch dieſen dürfte vielleicht der Fall eintreten, daß die 
Stadt mie dle echte eines jeden Ihrer Bücger. dear | Bleifcppreife eine Grmäbigung erfeben. — Die Berfamm, 
5 N f e at ante bag Kllu 1 lung erklärt ſich theils einſtimmig, theils mit überwie⸗ 
eſer Anſprache erbat ſich He b das Wort un gender Majorität für dieſe 5 Candidaten, fo daß eine 
beantragte, daß jeder der Candidaten für die Stadtver⸗ Abſtimmung über die übrigen fünf unterbleibt. Es tom. 
ordnetenwahlen über den abgeſtimmt werden ſolle. feine | men en die Gandidaten für den 2. Wahlbezirk zur 
Anſicht über die Vorbautenfrage darlege. Herr Keck Abſtimmung. Die Verſammlung entſcheldet ſich mit 
entgegnete, eine bestimmte Anſicht des Gandibaten über überwiegender Maſorität für die Herren F. W. v. Kam⸗ 
irgend einen Punkt könne nicht maßgebend fein, es pen, Hybbeneth und Kreiſſig. Unter den Candi. 
er; derfelbe nur nach feiner Geſinnung und feinem Cha⸗ en für den 3. Wahl⸗Bezirk wird zuerſt Herr J. C. Krü⸗ 
8 1 5 1 e e ger genannt. Zur Empfehlung dieſes Mannes, äußert 
ar — er e Ber . 2 Pre e der Herr Vorſitzende, noch etwas ſagen zu wollen, ſei 
en eg en - ker * 4 — Stadt- durchaus unnüß. Wie Jedermann e fe beſitze derſelbe 
e Ai fefa n 1 rkſar 5 er e * von ſeiner früheſten Jugend an die Kenntniffe unferer 
5 e 972 ie 1 - a a M 5 ſtädtiſchen Verhältniſſe wie kaum ein Anderer. Zudem 
5 910 Progr ee de t For e 0 5 habe er ſich in ſeiner vieljährigen Thätigkeit als Stadt⸗ 
welche dem Mä 1 er Herr Storfa | Verordneter mit Gharatterfeftigfeit als ein wohlwollen⸗ 
12 nur Er. gehöre r der und verſtändiger Mann in Bezug auf die Intereſſen 
en, welche die gehörig nne un andere feiner Mitbürger gezeigt; er ſei eine wahre Perle in 


10 fen, au, le I Ge Bere | rn Sad Beere denden, De denen 


Fragen in das Bereich der Communal Angelegenheiten 
zu ziehen; denn dadurch könne nur eine heilloſe Ver— 
wirrung der Begriffe entſtehen. Aus dieſem Grunde ſei 
der Antrag des Hrn. Kunitz und Genoſſen zurückzu⸗ 
weiſen. Hr. Kunitz meint, unſere Vorbautenangelegen 
heit ſei keine Rechtsfrage, was ſchon daraus hervorgehe, 
daß ſie der Verwaltungsbehörde überwieſen worden ſei. 
Hr. Leupold enigegnet: die Maßregeln, welche in Be» 
treff der Vorbauten in Anwendung gekommen, ſeien nicht 
etwa von den Stadt- Verordneten, ſondern von der 
Polizeibehörde ausgegangen. Die Feſtſtellung dieſer 
Thatſache ſei hinreichend, um über die Meinungsverſchie— 
denheit das rechte Licht zu verbreiten. Hr. Car! ſpricht 
ein ſehr ernſtes Wort, das Anklang und große Biber 
zigung findet. Die Vorbautenfrage ſei, ſagt er, von 
einer gewiſſen politiſchen Partei auf eine ſehr ſchlaue 
Weiſe benutzt worden, um aus ihr für ihre Zwecke 
Cupital zu ſchlagen. Er erinnere deshalb an einen ge- 
wiſſen Artikel der Weſtpr. Ztg. Um ſo mehr ſei für die 
Verſammlung Grund vorhanden, die Frage mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit ins Auge zu faſſen und den 
Machinationen einer ſolchen Partei, die nur Verderben 
bringen könnte, entgegenzutreten. Hierauf wird beichloffen, 
zu der Abſtimmung über die vorgeſchlagenen Candidaten 
überzugehen. Für den erſten Wahlbezirk der dritten Ab— 
theilung ſind zehn Candidaten aufgeſtellt. Die bevor⸗ 
ſtehende Wahl erfordert indeß nur die Hälfte dieſer Zahl. 
— Der Herr Vorſitzende giebt eine kurze Charakteriſtik 
eines jeden der Candidaten. Ueber Hrn. Pretzell heißt 
es: derſelbe habe ſich nicht nur als ein mit den Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Stadt in feiner Wirkſamkeit als Stadt 
Verordneter außerordentlich vertrauter Mann, ſondern 
auch als ein klarer Kopf und als ein Character bewährt, 
dem das Wohl ſeiner Mitbürger am Herzen liege; über 
Hrn. Dr. Grabo: er habe nicht nur in feiner Stellung 
als Director der Gewerbeſchule große Verdienſte um die 
Gewerbthätigkeit unſerer Stadt, ſondern habe ſich auch 
bisher als Stadt-Verordneter als ein Character erwieſen; 
ſeine Wiederwahl ſei deshalb wünſchenswerth; über 
Hrn. Tiſchlermſtr. Ah helm jun.: der praetiſche Verſtand 
und die Umſicht, welche er in ſeinem eigenen Geſchäft 
an den Tag gelegt und fein Character im Privatleben 
ſeien hinreichende Bürgen, daß er auch als Vertreter 
ſeiner Mitbürger in öſſentlichen Angelegenheiten an 
ſeinem Platze ſein und eine erfolgreiche Wirkſamkeit 
entfalten werde; über Herrn Alexander Prina: er 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗-Sitzung am 3. Novembe⸗ 
Präſident: Herr Kreisgerichts-Director Rye n f, 
aus Carthaus; Staatsanwalt: Herr von Wolf 
Vertheidiger: Herr Juſtizrath Liebert. 
Auf der Anklagebank wegen Körperverleßul 
die den Tod zur Folge gehabt: der Schuhmäch 1 
Geſelle Ernſt Emil Kaptuller, 23 Jahre 410 
aus Elbing gebürtig, ſeit 2 Jahren hierſelbſt 
Arbeit, bisher noch nicht beſtraft. 1 
In der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt d. J. ging 75 
Böttchergeſelle Steikowski, ein Mann von 36 Jaht, 
und großem kräftigem Körperbau, mit ſeinem Freun 
dem Böttchergeſellen Widdermann, von dem Lan 
Markt über die Lange Brücke nach der Breitgaſſe. dab 
ſie in dieſer, Arm in Arm fortſchlendernd, bis vor 15 
Hallmann 'ſche Bierlocal gekommen waren, traten ice 
demfelben 3 junge Männer hervor. Sie fragten er 
ob in dem Local noch etwas los ſei. — Es erfolgte 
unfreundliche abweichende Antwort, und nach wen ae 
Minuten entſtand zwiſchen den Leuten, die ſich in Dies 
Leben zuvor nie geſehen hatten, eine Schlägerei, bei wel 
Steikowski mit einem ſogenannten Tobtſchläger ( telt, 
mit einer Bleikugel) einen Schlag auf den Kopf er Iten 
daß er ſofort niederſank. Die 3 jungen Männer und 
hierauf ſchnell davon, während Widdermann feinen Fre nen 
mit Mühe aufzurichten ſuchte und ihm dann am Brunn 
das Blut vom Kopfe abwuſch. Der Geſchlagene ent 
mochte zwar noch nach Hauſe zu geben, fühlte aber eh. 
fegliche Kopfſchmerzen u. eine Lähmung des linken ch, 
Sein Zuſtand war am nächſten Tage ſchon ſo been ion? 
daß es feine Frau für ralhſam hielt, ihn in's = er 
Krankenhaus zu bringen. Nachdem er in dieſem bis nz 
16. Auguſt geweſen und jede Hoffnung auf nung 
geſchwunden war, holte ihn ſeine Frau in ihre Wo rc 
zurück, in welcher er am 18. Auguſt verſtarb. — 
die gerichtliche Section der Leiche wurde die ura vel 
Todes des muskulös und geſund gebauten Ste? war 
leicht und mit voller Beſtimmtheit ermittelt. lebung / 
eine über dem rechten Scheitelbeine befindliche Verle 


| 


ſcharfen 


v 2 
de welche der Schädel zertrümmert und eingedrückt 
en, und welche mit einem ſchweren, anſcheinend ab⸗ 
udeten Inſtrument beigebracht ſein mußte. Durch 
nete, Verletzung und durch die in Folge derſelben einge ⸗ 
Erin Eiterung war der Tod herbeigeführt worden. 
geri kewgti hat über die ihm zugefügte Verwundung nicht 
kſictlich vernommen werden können, da die Behörde 
kuzan feinem Todestage Anzeige von dem Vorfall 
Quinz. Indeſſen hat er feiner Frau und feinem 
in er noch fo viel von dem Vorfall mitgetheilt, daß dies 
Ache ddindung mit den Angaben Widdermann's hin- 
Dutend war, dem Thäter auf die Spur zu kommen. 
Amid die angeſtellten Nachforſchungen gelang es, zu 
Item, daß die 3 Perſonen, mit denen der Ver- 
1 ne in der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt zuſammen⸗ 
often, der bier in Arbeit ſtehende Schuhmachergeſelle 
daptuller, der Nadlergeſelle Schamell aus Elbing und 
Ae Kaſſenſchreiber Roſenowski von dort waren. — 
den in der Wohnung der genannten drei Perfonen, um 
Siz Thäter zu ermitteln, Nachforſchungen nach ihren 
enden angestellt wurden, fand man bei Rofenowöfi 
Sten Rohrſtock mit ziemlich ſchwacher Hornkrücke, bei 
dei amell ein oben krumm gebogenes Dornſtöckchen und 
Kaptuller einen ſogenannten Todiſchläger. Dieſen 
nie er am Tage vor der That von einem Freunde als 
Lehm initsgeſchenk erhalten. Zuvor hatte er nie in ſeinem 
deen einen Stock getragen. — Bei feiner gerichtlichen 
larnebmung geſtand er ein, dem Steikowski den tödt⸗ 
geen Schlag veriept zu baben; auch vor dem Schwur. 
Nicht [egte er dies Geſtändniß ab, behauptete aber, ſich 
Ü der Nothwehr befunden zu haben. Aufgabe der öffent- 
aden Verhandlung gegen ihn war es alſo, feſtzuſtellen, 
IM er ſich in Wahrheit im Zuſtande der Nothwehr be- 
knden; denn wäre dies der Fall geweſen, fo hätte ihn 
me Strafe treffen können. Aus der Zeugenvernehmung 
Ara hervor, daß er keineswegs von Steikoweki in einer 
elſe angegriffen worden war, welche es nothwendig 


; Bemacht hätte, ſich eines tödilichen Vertheidigungsmittels 


. edienen. Er hatte ſich mit ſeinem Gegner nur 
Sas gekatzbalgt, wie das häufig unter Leuten jenes 

tandes vorkommt. Das Verdict der Herren Geſchwo— 
denen lautete demnach auf Schuldig; doch wurden Mil⸗ 
dafungsgründe angenommen, indem es ſich ergeben hatte, 
und er gereizt worden war. Der hohe Gerichtshof ver- 
1 beilte den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 

onaten. 


Nowargerichts Sitzung am 4. November. 


dus Präſident: Hr. Kreis-Gerichte- Direktor Rhenius 
Ihe; Carthaus; Staatsanwalt: Herr v. Wolff; Ver⸗ 
eidiger: Herr Rechtsanwalt Lipke. 

Auf der Anklagebank wegen Körperverletzung, 
die den Tod zur Folge gehabt: der Kornträger 
Johann Wilhelm Büttner aus Danzig, 25 Jahre 
alt, Reſerviſt, bereits wegen Mißhandlungen und 
Körperverletzungen, die er mit dem Meſſer aus- 
geführt, mehrere Male beſtraft. 


Am 26. April d. J., Abends zwiſchen 9 und 10 
n. ging der Steuermann Claaßen von hier mit ſei⸗ 
er Schweſter Louiſe auf der Langen Brücke ſpazieren 
und wurde von zwei dem Arbeiterſtande angehörenden 
Menſchen angerannt. Er ſchob dieſelben mit ſeinem 
kräftigen Arm zurück und erhielt in Folge defjen von 
einem derselben einen Schlag, den er zurückgab. Dieſer 
Vorfau fand in der Nähe des Frauenthors ſtatt. Als 
die beiden Geſchwiſter bis an das Krahnthor gekommen 
waren, ſprang unvermulhet der eine jener beiden Men. 
Gen auf fie zu und gab dem Steuermann mit einem 
Juſtrument einen ſo heftigen Schlag ins Ge. 
dit, daß deſſen Mütze ihm von dein Kopf und in die 
Vlottlau fiel; auch floß ſofort in Folge des Schlages 
füt die Wangen herunter. Der kräftige Seemann 

hlte inzeſſen keinen heftigen Schmerz und begab ſich 
Au, Seiner Schweſter ruhig in feine Wohnung. Wie 
ih ergab, war die Wunde etwa 14 Zoll lang und 
agen nicht gefährlich zu fein. Indeſſen hat fie den Ted 
X Verletzten zur Folge gehabt. Es iſt nämlich die 

unde in Eiterung und der Eiter in's Blut üderge⸗ 
Engen, wodurch ein heftiges Fieber entſlauden iſt. 
an der Wunde her hat ſich eine roſenartlge Entzündung 
3 den ganzen Kopf zu wiederholten Malen verbreitet, 
— am 14. Mai den Tod des Verletzten herbei geführt 
Ne — Die Behörde empfing von dem Vorfall erſt im 
des nat Juni Kunde und war fo außer Stande ge- 
Aalen. ſofort nach der That Nachforſchungen anzuſtellen. 
ausdem die Leiche des Steuermannes Claaßen wieder 
wigegraben und durch die gerichtliche Section feſtgeſtellt 
derden war, daß der Meſſerſiich, welchen er am Abend 
a 26. April am Krabnthor erhalten, den Tod deſſelben 
mittelbar veranlaßt habe, ſchritt die Behörde zur Er- 
duttelung des Thäters, indem fie zunächſt den Vorfall 
mach die öffentlichen. Blätter bekannt machte und Jeder⸗ 
Auen, der irgendwie eine Kenntniß von demſelben habe, 
lugforderte, ſich zu melden. Dieſe öffentliche Aufforderung 
Mo, ein Schub machermeiſter, dem ſein Lehrling am 
eigen des 27. April erzählt, daß er am Krahnthor 

(hen, wie der ihm bekannte Kornträger Büttner einem 
een einen Schlag mit dem Meſſer in's Geſicht ge- 
enen. Der Meiſter bielt es für feine Pflicht, mit 
ſelbem Lehrling zum Staatsanwalt zu geben, um der⸗ 
Ah n die Mittel zur Unterſuchung an die Hand zu 
dien. Nach den Mittheilungen des Lehrlinge ſtand es 
wunlich feſt, daß Büttner die That verübt hatte. Er 
erde demzufolge verhaftet. Bei feiner gerichtlichen 
dehauhmun läugnete er mit aller Hartnäckigkeit und 

auptete, dap-fein Begleiter, der vielfach beftrafte Ars 
want Julius Kaiſer, es geweſen, welcher dem Steuer- 
Son Claaßen, den Stich beigebracht; auch vor dem 
diedwurgerſcht läugnete er noch. Indeſſen wurde durch 
und geugenvernehmung unzweifelhaft feftgeftellt, daß er 
der kein anderer den Stich ausgefübrt. Das Verdict 
Annaberren Geſchworenen lautete auf Schuldig ohne 

hme von Milderungsgründen. Der hohe Gerichts · 


bof verurtheilte den Angeklagten, dem Antrage des 
Herrn Staatsanwalt gemäß, zu einer Zuchthausſtrafe 
von 12 Jahren. ; 4 


Kirchliche Nachrichten vom 24. bis 31. October. 


St. Trinitatis. Getauft: Maurergeſ. Guſewski 
Tochter Anna Charlotte. Tiſchlergeſell Bartel Sohn 
Johann Friedrich Eduard. Kutſcher Gran Tochter 
Emma Eliſabeth. . 

Aufgeboten: Kaufmann Hermann Otto Heinrich 
Brückmann mit Jzfr. Henriette Johanna Hoff 


offmann. 
Geſtorben: Jungfrau Emilie Auguſte Witt, 61 J., 


Waſſerſucht. Diener Danielowski ungetaufte Tochter, 
8 T., Krämpfe. 
Bartholomät. Getauft: Drechslergeſ. Stolzke 


Tochter Klara Agathe. Tiſchlergeſ. Münde Tochter Johanna 
Ferdinande. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Carl Johann Conrad 
mit Marie Louiſe Anna Funk. Hauszimmergeſ. Anton 
Simon Niznik mit Louiſe Henriette Schröder. 

Geſtorben: Baumeiſter Queisner Tochter Catharina 
Minna Charlotte, 1 J. 1 M., Krämpfe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann Loche 
Tochter Bertha Melpta. Fleiſchermſtr. Süßmann Sohn 
George Richard. 

t. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Böhmelt 
Sohn Max Carl Hugo. Werkführer Kaminski Sohn 
Herrmann Oskar Felix. Stabs Sergeant Ziffer Sohn 
Artur Conſtanun Eduard. 

Aufgepoten: Reſerviſt Gottfried Klein mit Igfr. 
Wilhelmine Mierau. Ebemal. Unteroffizier Friedr. Werner 
mit Zyfr. Amalie Witt. Raſerviſt Gottfried Aug. Albrecht 
mit Igfr. Anna Auguſte Krauſe. Feldwebel Ed. Guſtav 
Popp mit Igfr. Julianna Wilbelm. Rogart. Reſerviſt 
Carl Gotthilf Heinr. Schulz mit |. verl. Braut Anna 
Shriftine Wilhelm. Krämmer. 

Geſtorben: Frau des Deckoffiziers Marie Benſe⸗ 
mann, 33 J. 10 M., Lungenſchwindſucht. Sergeant Boy 


Tochter Selma, 2 M. 28 T., Darmkatarrh. Grenadier 


Joh. Zipper, 20 J. 5 M. 3 T., Geſichteroſe. Frau des 
Korvetten⸗Kapitains Marie Werner, 39 J. 5 M. 10 T., 
Tuberkuloſe. Handwerker Joh. Carl Müller, 21 J. 4 T., 
Nervenfieber. 

St. Barbara. Geſtorben: Fleiſchermſtr. Krinitz 
Tochter Marie Agnes Mathilde, 18 J. 4 M., Lungen⸗ 
Tuberkuloſe. Oderkahnſchiſſer Springborn Sohn Friedrich, 
4 M., Darmkatarrh. f 

St. Salvator. Geſtorben: Unverehel. Hoſpitalitin 
Wilhelmine Claaſſen, 52 J., Herzübel. 
Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Aufgeboten: Bootsmann Friedr. Schütipelz aus 
Rützenhagen bei Rügenwalde mit Igfr. Math. Friederike 
Schulz. Maurergeſ. Friedr. Eduard Zuch mit Iyfr. Emilie 
Mathilde Vanderſee in Schmierau. 1 j 
Geſtorben: Bootsmannsmagt Maaß Sohn Friedrich 
Waldemar, 1 J. 6 M. 4 T., Maſern u. gaſtriſch-nervöſes 


Fieber. Ani 

St. Nicolai. Getauft: Zimmergeſ. Schröda 
todtgeb. Sohn. Töpfergeſ. Martin Koſchin, 50 J., 
Waſſerſucht. 


St. Joſeph. Betauft: Barbier Prenſchki Sohn 

Felix Hugo Franz. Schmiedegeſ. Greiert Sohn Carl Franz. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Anton Simon Niznik 
mit Igfr. Louiſe Henriette Schröder. Dachdecker Joſeph 
Franz Dams mit Igfr. Florentine Emilie Lenſer. 

St. Birgitta. Getauft: Schmidtgeſ. Schönagel 
Tochter Maria Auguſte. 

Aufgeboten: Bernſteinarbeiter Carl Franz Sint 
mit Jgkr. Emilie Pitzenberger. 


Bchiſfs- Uapport aus Weufahrwager. 
Angekommen am 4. November: 

Zielcke, Windödraut, v. Sunderland; u. Hauer, 
Magdalena, v. Clackmannon, m. Kohlen. Kurtze, Fanny, 
v. Nantes, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz. 
Nach der Rhede: Schwartz für Domke, Johanna. 
Angekommen am 5. November: 

Domke, Dampfi. Ida, v. London, via Copenhagen 
mit Gütern. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Getreide. 

Aus der Bucht geſegelt: Hundt, Calypſo. 

Nichts in Sicht. Wind: SW. 


[Eingeſandt.] 


(Für Alles, was unter der Rubrit „Eingeſan dt“ abge- 
druckt wird, übernimmt die Redaetton weder in Betreff 
des Inhalts, noch der Form die Verantwortlichkeit.) 


Das Kinder⸗ und Waiſenhaus betreffend. 

Auf den Artikel in Nr. 258 d. Bl. ſei Folgendes 
erwidert: 0 

Der Verfaſſer jenes Artikels verrückt den Stand⸗ 
punkt, von welchem aus die Frage wegen Neubeſetzung 
der Vorſteher⸗Poſten beurtheilt werden muß, nicht 
unweſentlich, indem er von vorn bis hinten die 
Vorſteher mit ihren vermeintlichen Rechten nur der 
Stadtverordneten Versammlung mit ihren angeblich 
nichtigen Beſchlüſſen gegenüberſtellt. Die Vorſteher 
haben es nicht mit der Stadtverordneten-Verſammlung 
allein, ſondern auch mit dem Magiſtrat, d. h. mit 
der Stadt, zu thun. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben gemeinſam den Beſchluß gefaßt, den bisher 
beobachteten Modus der Beſetzung zu ändern. Es 
muß dies aus zwei Gründen betont werden. Einmal 
iſt es aus dem ganzen Artikel erſichtlich, daß das 
Odium des Conflicts auf die Stadtverordneten⸗ 


hörden ausſpricht. 


Verſammlung gewälzt werden, und der Magiſtrat, 
deſſen Mitglied Herr Petſchow iſt, leer ausgehen 
ſoll, vermuthlich damit die Collegialität nicht 
geſtört wird; für's Andere (und das iſt uns wichtiger) 
muß es hier klar hingeſtellt werden, daß es eben die 
Stadt iſt, welche Rechte und Pflichten hat, und 
nicht die Stadtverordneten-Verſammlung, denn in dem 
Vertrage der Kinderhaus Vorfteher mit der Stadt 
vom 15. Septbr. 1848 haben dieſelben ſich aus- 
drücklich allen Anordnungen der ſtädtiſchen Behörden 
unterworfen, mit dem einzigen Vorbehalte, daß der 
vorhandene Fonds auf ewige Zeiten der Pflege von 
Waiſen u. ſ. w. gewidmet bleibe. Wir wollen die 
Leſer nicht mit langen Auszügen aus Acten und 
dergl. ermüden, werden aber damit auf Erfordern 
dienen können. 


Uebrigens iſt es Jedem, der nur halbwegs mit 
der Städte Ordnung vertraut iſt, bekannt, daß die 
Beſchlüſſe der Stadtverordneten fo lange nicht einConfliet 
der Verſammlung mit dem Magiſtrat vorliegt, der 
Genehmigung des Letzteren bedürfen. Daher trifft 
alles auf die Verſammlung Geſagte nicht minder den 
Magiſtrat und mit der collegialiſchen Harmonie wird 
es vorbei ſein müſſen, in ſo fern Herr Stadtrath 
Petſchow die Selbſtverwaltung dahin verſtehen zu 
müſſen meint, daß er ohne eine Einmiſchung der 
Königl. Regierung mit ſeinen Mitbürgern nicht in's 
Klare kommt. Stadt- Lazareth 2. Auflage! — 

Von dieſer rein ſtrategiſchen Diverſion abſehend, 
möchten wir gern dem Verfaſſer jenes Artikels auf das 
Feld der Rechtsgelehrſamkeit folgen können. Doch 
müſſen wir uns beſcheiden, außerhalb eines Bezirkes 
zu bleiben, wo der Herr Verfaſſer menſchliche 
Weſen entdeckt hat, die möglicherweiſe nur Pflichten 
und keine Rechte haben. Wir denken uns mit 
unſerem unjuriſtiſchen Verſtande die Sache ſo. Die 
Vorſteher des Kinderhauſes ſtanden mit der Stadt 
im Conflict, der zum Prozeß führte, und dann durch 
Vergleich beendigt wurde, durch einen Vergleich, der 
ihre völlige Unterordnung unter die ſtädtiſchen Be— 
Ganz zweifellos haben die Vor⸗ 
ſteher mit einem ſolchen Vergleich früher behauptete 
Rechte aufgegeben, neue, ſo lange nicht anerkannte 
Pflichten übernommen. Darf man darum fagen: 
ſie haben keine Rechte, nur Pflichten? Die Vorſteher 
befinden ſich in ganz gleichem Falle mit allen unbe⸗ 
ſoldeten Beamten, Stadträthen, Bezirksvorſtehern, 
Schiedsmännern. Ihre Pflicht iſt, ihre Pflichten 
zu erfüllen, ihr Recht iſt, Bürgertugend üben zu 
dürfen. Ihr Recht iſt nicht, Befriedigung perſön⸗ 
licher Eitelkeit zu ſuchen, ein Bißchen Herrſcher zu 
ſpielen, eine eigene, ſich von den anderen beſonders 
fühlende . Gemeinſchaft zu bilden; vielmehr iſt ihr 
Recht, dem Allgemeinen zu dienen, ſich einzufügen 
in den großen Mechanismus, der zu Grunde 
gehen müßte, wenn Jeder für ſich ſein wollte. Diefe 
Rechte hat noch Niemand den Vorſtehern milder 
Stiftungen ſtreitig gemacht. Leider mußten ſie häufig 
genug an dieſe ihre Rechte erinnert werden, die jedem 
wahren Bürger unendlich höher ſtehen müſſen als 
die kleinen Eiferſüchteleien wegen dieſer oder jener 
Nebenſache. 


Ob die Vorſteher ein Recht zur Präſentation 
hatten, dürfte noch ſehr des Beweiſes bedürfen. Wo 
dieſes Recht behauptet wird, iſt bisher dafür nur die 
Uſance angeführt, vermuthlich weil man nichts Beſſe— 
res weiß. Beſondere Dispoſitionen durch Stiftungs- 
urkunden oder Statute werden natürlich in erfter Linie 
zu berückſichtigen fein; wo es aber an foldyen fehlt, 
werden die allgemeinen Landesgeſetze maßgebend ſein. 
Die Städte-Ordnung von 1808 beſtimmt in §. 179 
ad e. ausdrücklich, daß die Armendirection (eine ſtäd— 
tiſche gemiſchte Deputation, zu welcher die Stadt⸗ 
verordneten und Bürgermitglieder von der Stadtver- 
ordnetenverſammlung gewählt werden) durch ihre 
Commiſſionen die Hospitäler, Armen, Kranken-, 
Peſthäuſer, milden Stiftungen u. ſ. w. verwaltet 
oder controlirt; dieſelbe Städte Ordnung ſetzt in 
§. 178 ad a. feſt, daß die „Bezirksvorſteher und 
Bürgerämter“ nach der Wahl der Stadt- 
verordneten durch den Magiſtrat beſetzt werden. 
Spätere geſetzliche Beſtimmungen über dieſe Materie 
ſind nicht ergangen. Danach hätte es in allen Fällen 
ſo gehandhabt werden müſſen, wie es in einzelnen 
wirklich gehandhabt iſt (namentlich bei Wahlen für 
das Lazareth), daß die Stadtverordnetenverſammlung 
wählt. Hat man es irrthümlich anders gemacht, fo 


machen bekanntlich 100 Jahre Unrecht noch nicht 


1 Jahr Recht, wenn nicht ein Geſetz die Verjährung 
ſtatuirt, was nicht behauptet werden kann. 


(Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 5. Novbr. Der Winter ift im Anzuge, 
wir haben bereits recht ſtarke Nachtfröſte gehabt, zuerſt 
bei Oſt-, jetzt aber auch bei Weſtwind. — Auf den eng ⸗ 
liſchen Märkten war die Kaufluft in der letzten Woche 
etwas beſſer, es oing das Gerücht, die Bank wolle den 
Zinsfuß auf 8 pCt. ermäßigen, aber die bezahlten Preiſe 
ſind auch über die Begriffe billig, ſo daß gar keine 
lohnende Concurrenz aus der Oſtſee möglich wird. 
Ueberhaupt find unſere friſchen Weizen bis jetzt in Eng⸗ 
land ganz und gar vernachläſſigt, nur alter findet einigen 
Begehr und dieſer felbe Zuſtand des Handels ſpiegelte 
ſich auch in unſerem Marktverkehr ab. — Seit letzten 
Donnerſtag find ca. 1200 Laſten Weizen verkauft, davon 
mindeſtens 4 von vorjährigem Gewächs, dies zu unver- 
änderten Preifen, während friſcher Weizen ſeinen billigen 
Werth nur kaum behauptete. Die Zufuhr iſt übrigens 
ſo außerordentlich klein, daß die Ausſtellung über alle 
Begriffe kümmerlich bleibt und ebenſo kommt auch von 
Roggen faſt nichts, daher denn die Conſumenten ge· 
nöthigt waren, noch um 1 Sgr. böhere Preiſe als in 
vergangener Woche anzulegen. Auf Lieferung pr. Früh⸗ 
jahr wird fl. 235 pr. 81 pfd. geboten, wir hörten aber 
von keinen Abſchlüſſen. Sommergetreide ganz ohne Ver ⸗ 
änderung, matter Begehr. Spiritus viel angeboten, 
auf Thlr. 134 erlaſſen, kaum Thlr. 13 geboten. 

Speiher-Beftände am 1. November. 

21,630 Laſt Weizen, 3120 L. Roggen, 170 L. Gerſte, 
50 L. Hafer, 100 L. Erbſen u. 2640 Laſt Rübſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
+ 28 [W. ſchwach, bewölkt. 


4| 4| 340,98 
518 336,00 0,5 SSW. friſch, dick mit Schnee 
und Regen. 
12 333,70 3,4 SW. ſtürmiſch dick mit Schnee 
| | und Regen. 


Horſen- Verkaufe zu Panyig am 5. November. 

Weizen, 130 Laſt, 132. 33pfd. fl. 425; 130pfd. fl. 390; 
126pfd. fl. 380; 125. 28pfd. fl. 350, 360; 126pfd. 
fl. 354, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 120. 21pfd. fl. 210; 127pfd. fl. 237; 127 
bis 128pfd. fl. 2383 pr. 813 pfd. 

Große Gerſte, 115. 16pfd. fl. 201. 

Kleine Gerſte, 108pfd. fl. 195. 

Weiße Erbſen, fl. 270 pr. 90pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 5. November. 
Weizen 120 — 130 pfd. bunt 48 62 Sgr. 
122—132pfd. hellb. 55—67 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
gen 120 —128pfd. 36— 40 Sgr. pr. 81g pfd. 3.-©. 
Erbſen weiße Koch⸗ 46—50 Sgr. 
do. Futter- 40 — 45 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 31—34 Sgr. 
große 111—118pfd. 33—37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 24—26—27 Sgr. 


—— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl. 4. November. 

491 Laſt Weizen, 180 Laſt Roggen, 413 Laſt Leinſaat, 
16 Laft Rübſaat, 2986 eichene Balken, 3604 fichtene Balken 

und Rundholz, 6 Laft Bohlen und Faßbolz. 
Waſſerſtand 2 Fuß 9 Zoll. 


Ungefommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Domainenpächter Hagen n. Fam. a. Sobbowitz. Die 
Kaufl. Meſchelſohn a. Berkin u. Steinchen a. Memel. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Görtz a. Wernigerode, Unger a. Plauen u. 


Liebethal a. Berlin. 
ö Walter's Hotel: f 

Die Rittergutsbeſ. v. Braunneck a. Zelinia, Pohl aus 
Senzlau u. Guttknecht a. Marienſee b. Bromberg. Partikulier 
Correns a. Glatz. Die Kaufl. Stelter a. Brügge, Flatow, 
Brüggemann u. Teuchert a. Berlin, Hertel a. Bremen, Jordan 
a. Königsberg in Pr. u. Sorrenberg a. Aachen. Fräul. 
v. Windiſch u. Frl. v. Zaſtrow a. Lappin. Frl. v. Zaſtrow 
a. Arnsberg. Gouvernante Fräul. Conſin a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Wolf a. Berlin, Zetſche a. Suhl, Kaiſer a. 
Breslau, Hill a. Dernbach u. Grüder a. Leipzig. General 
Bevollmächtigter der Oldenburger Verficherungs - Geſellſchaft 
Dr. Sieberath a. Oldenburg. 

Hotel drei Mohren: 

Lieut. im 3. Garde Regt. b. Maunz a. Danzig. Die 
Kaufl. Kayſer a. Magdeburg u. Hintze a. Berlin. Gutsbeſ. 
Bauer a. Königsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Wichert a. Gillkiſchken. Die Kaufl. Vrofius 
a. Berlin u. Botzki a. Breslau. Kunſtgärtner Krauskopf a. 
Bredow. Unterlieut. Schübner a. Stralſund. Student 
Broſius a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Speiſer a. Budiſch, E. Weſſel a. Stüblau 
u. Mix a. Kriefkohl. Die Kaufl. Kürſchner a. Fürth, Daume 
a. Rheydt, Becker a. Elberfeld u. Seelig a. Berlin. Stud. 

Mäuſe, Wanzen u. ihre Brut, 


Silberſtein a. Bonn. 
Schwaben, Franzofen ꝛc. ver- 


Ratten, 
tilge mit augenblicklicher Ueber⸗ 


zeugung und Ziähriger Garantie, 


Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, i 
Heil. Geistgasse 60, vis-à- vis dem Gewerbehauſe. 


nicht angenommen. 


Die besten Pariser Operngläser 


(mit theilweiſe neuen Produetionen). 


Kinderbillete a 2½ n nur an der Kaffe zu haben. 


Anfang 5 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Der Maſtenkrahn am Blockhauſe bei Strohteich 


und die Berechtigung zur Erhebung der davon 


auflommenden Krahngefälle, follen vom 1. Januar 1865 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 


Hiezu haben wir einen Licitations - Termin auf 


den 12. November er., 


beginnend 11 Uhr Vormittags, 


zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn Kämmerer 
und Stadtrath Strauß in der Kämmerei -Kaſſe auf 
dem Rathhauſe hieſelbſt anberaumt und laden Pacht- 
luſtige dazu hiemit ein. 


Nachgebote werden nach Schluß des Termins 


Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen werden 


im Licitations -Termine publicirt werden, find aber 
auch vorher in unſerem III. Geſchäfts büreau einzusehen. 


Danzig, den 10. October 1864. 
Der Magiſtrat. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 6. November. 


(Abonnement suspendu.) 
Zum erſten Male wiederholt: Namen los. 
Poſſe in drei Akten von D. Kaliſch und E. Pohl. 
Muſik von Conradi. 


Montag, den 7. November. (Abonnement suspendu,) 


Die Inden von Worms. Volksdrama in fünf 
Akten von Th. Gaßmann. Muſik von Stiegmann. 


stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Friedr.-Wilh.- Schützenhaus. 


Sonntag, den 6. November e.: 


Große Doppel⸗Vorſtellun 


* 


des berühmten Amerikaners 


Harry Walker, 


wie der Herren Neumann und Berger, 
unter Mitwirkung des Kapellmeiſters Herrn Winter 


mit ſeiner Kapelle, 
Logenbillete à 7½ Sr, für den Saal à 5 Sn, 


Dutzend und Freibillete haben heute keine Gültigkeit. 
Ende gegen 11 Uhr. D 


Fortgeſetzte Beweiſe und Reſultate, 


welche durch den Gebrauch des von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
erfundenen und nur allein echt bereiteten R. 


g F. Daubitz'⸗ 
ſchen Kräuter⸗Liqueur erzielt worden find: 
Der Wahrheit die Ehre! 

Seit längerer Zeit leidend, hatte ich die verſchiedenſten 
Mittel angewandt, um meinen Zuſtand einigermaßen 
erträglich zu machen, allein derſelbe verſchlimmerte ſich 
dergeſtalt, daß zu dem fortwährenden Uebelſein, zeitweiſen 
Erbrechen, ſich eine gänzliche Apperitloſigkeit geſellte. 
Hierdurch wurde ich fo erſchöpft, daß ich mich entschloß, 
die mir angethane Bandwurmkur durchzumachen; auch 
dies war ohne Erfolg, denn mein Zuſtand blieb derſelbe. 

Zufällig ſprach ich mit Herrn Bernbed, Inhaber der 
hiefigen Niederlage des Daubitz'ſchen Kräuter. Liqueurs, 
der mir denſelben anrieih, worauf ich 6 Flaſchen von 
demſelben entnahm. Ich verſpürte jedoch nach Verbrauch 
der 6 Flaſchen Liqueur wenig Beſſerung, ſo daß ich faſt 
muthlos wurde. Allein auf Zureden entnahm ich aber⸗ 
mals 6 Flaſchen des qu. Liqueurs, die denn auch den 
guten Erfolg merken ließen. 

Nach nunmehr halbjährigen ununterbrochenen Gebrauch 
diefes Liqueurs bin ich von meinen Leiden befreit, ich 
fühle mich ſo wobl, wie ich es noch nie war, und nur 
im Intereſſe der leidenden Menſchheit veröffentliche ich 
dies der Wahrheit gemäß, ſowie ich auch gern bereit bin, 
einem Jeden daſſelbe mündlich zu ſagen. 

Landsberg a. W., den 5. Auguſt 1864. 

Willnowsky, Ziegel- u. Schieferdeckermeiſter. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirten 
Niederlagen bei: 

Friedr. Walter — Danzig, 

Ad, Mielke — Praust, 

Jul, Wolf — Neufahrwasser, 

Louis Neuenborn — Kalisch bei Berent, 

J. Moritz — Altwarp bel Neuwarp. 


Gelegenbeits:Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


ERENTO ENTE. SD 
Noch find zu haben 


Dombau⸗Looſe a 1 Thlr. 
Haupt⸗Gewinn 100,000 Ti. ett. 
bei Kdwin @roening. 


der Stadtverordneten Verſammlung aus und 
durch neue Wahlen erſetzt. Die Neuwahlen 
vorgenommen von denſelben Abtheilungen reſp. 
Bezirken, von denen die Ausſcheidenden ge 
waren. 
folgende Stadtverordnete: 


Bekanntmachung. 


inet 
N den Beſtimmungen der Stäbteochmung fc 


per 
alle zwei Jahre der dritte Theil der Mut wn 


werden 
Wahl, 
wi 1 
Mit Ende 1864 erlischt das Mandat 
a. gewählt von dem Wahlbezirk Nr. 1 ” 
III. Abtheilung (Rechtſtadt): th; 
1) J. C. Krüger, 2) Pretzell, 3) Hybbene 
b. gewählt von dem Wahlbezirk Nr. 
III. 9 (Altſtadt, Langefuhr, 
und Neufahrwaſſer): 
1) Grabo, 2) Harpp; 


Sol 


1 
c. gewählt von dem Wahlbezirk Nr. 3 * 
III. Abtheilung (Vorſtadt, Langgarten al 


Niederſtadt, Außenwerke, Stadtgebiet und ; 
Schottland, Stolzenberg und St. Albrecht)! 
1) Below, 2) Burau; 

d. gewählt von der II. „ 1 
1) Biber, 2) Kähler, 3) Kuhl, 4) Piw 
5) Roepell, 6) Troeger; 

e. gewählt von der I. Abtheilung: af 
1) Bertram, 2) Collas (bereits vor al 
der Wahlperiode ausgetreten), 3) Haussma 
4) Hennings, 5) Stattmiller, 6) Steimm! 
7) Weinberg. ; 

Für die Vorgenannten find auf 6 Jahre, pro 186 


bis 1870, die Ergänzungswablen erforderlich. 


Außerdem werden Erſatzwahlen vet, 


für verſtorbene und vor Ablauf ihrer Wahlperie 
ausgeſchiedene Mitglieder und zwar: 


a. beim Wahlbezirk Nr. 1 der II. Abtheilung 
Ein Erſatzmann auf 2 Jahre, pro 186560 
Ein Erſatzmann auf 4 Jahre, pro 1865 689 


’ 


b. beim Wahlbezirk Nr. 2 der III. Abtheilung, 
Erſatzwahl für Ein Mitglied auf 2 Jaht“ 
1865-66; 

e bei der II. Abtheilung: 
Erſatzwahl für Ein Mitglied auf 2 Jaht“ 
186566; 

d. bei der 1 Abtheilung: 

Erſatzwahl für Zwei Mitglieder auf 4 Jahr“ 
1865 — 68. 
Die Termine zur Abhaltung dieſer Wahlen habe 


wir wie folgt anberaumt: 


a. für den Wahlbezirk Nr. 1 der III. Abtheilun 
auf Mittwoch, den 9. November, von Morge 
9 bis Nachmittags 4 Uhr; 

b. für den Wahlbezirk Nr. 2 der ll. Abtheilung 
auf Freitag, den 11. November, von Morgen 
9 bis Nachmittags 4 Uhr; 

c für den Wahlbezirk Rr. 3 der Ill. Abtheilung 
auf Montag, den 14. November, von Morgen 
9 bis Nachmittags 4 Uhr; 23 

d. für die II. Wahlabtheilung u 
auf Mittwoch, den 23. November, von Mord 
9 bis Nachmittags 4 Uhr; 

e. für die I. Wahlabtheilung 
auf Mittwoch, den 30. November, 
9 bis Nachmittags 4 Uhr. 

Als Wahllocal für ſämmtliche Wahlen iſt de 

Stadtverordnetenſaal auf dem Rathhauſe beſtimmt⸗ 


Indem wir auf unſere Bekanntmachung vor 
11. Juli c., die ftattgehabte öffentliche Auslegung — 
Gemeindewähler⸗Liſten Bezug nehmen, laden wir 
Wahlberechtigten zu den betreffenden Wahlterm a 
hiermit ein. Wir bemerken dabei, daß jeder erſcheinen 
Wähler dem Wahlvorſtande mündlich und laune 
Protocoll zu erklären hat: wem er ſeine Sine 
geben will. Er hat fo viele Perſonen zu bezeichne“ 
als zu wählen ſind. 5 

Die Legitimationsſcheine (welche — 
Wahlvorſtande behufs der Protocollaufnahme vorz 
zeigen ſind) werden den Betheiligten in dieſen 2 
zugefertigt werden. Aus denſelben find die Wa 
Bezirke und Abtheilungen, zu denen die einz 
Wähler gehören, ſowie die fie betreffenden nähe 
Data der Wahl ſpeciell zu erſehen. 

Danzig, den 21. October 1864. 

Der Magiſtrat. 


Wichtig für Bruchleivende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit, ſy⸗ 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
Aitherr in Gais, Kt. el ppenzell in der 1 20 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes eng 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert 
niſſen in Empfang nehmen. 


von Morges 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


